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Nr. 344 Millag-Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. e Se. Mojeität der König hat nachbe⸗ 
nannten kalſerlich kranzöſiſchen Offizieren: 1) dem Commandanten des 1. Ar⸗ 
mee⸗-Corps, Marſchall Canrobert, 2) dem Commandanten der kaiſerlichen 
Garden, Marſchall Regnaud de Saint Jean d Angsly, 3) dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis de Mouſtier, den ſchwarzen 


Adler⸗Orden verliehen. 5 
Se. Maj. der König hat dem Geheimen Jul. und Kreisgexrichts⸗Di⸗ 
rector Schmidt zu Schweidnitz den rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; den Oberförſtern Fröͤmbling un Rosengarten, Amts Harburg, 
und Hampe zu Freiheit bei Oſterode den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Pr iſidenten des Haufe der Abe ne des öſterteichiſchen Reichstages 
und Bürgermeiſter der Stadt Brünn, Res iöfra, den königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Geheimen, u Kron d Hoppe bei der Gene⸗ 
ral⸗Commiſſion zu Poſen den koͤniglichen Kronen⸗Orden dritter Kloſſe; dem 
Stadtrat und Hof⸗Apotheker Lange Ein Potsdam, dem Stadtrath und Holfzz⸗ 
. — Köppen ebendaſelbſt, dem 0 uchdruckereibeſizer und Verlagsbuch⸗ 
ändler Heinicke zu Berlin, dem 10 rikanten Raphael Abraham Raphael 
ebendaſelbſt und dem onen, Or emens Walzel zu Parſchnitz bei Trau⸗ 
tenau den königlichen 2 en vierter Klaſſe; ſowie dem evangeliſchen 
Schullehrer und Organiſten chirrmeiſter zu Herzberg den Adler der 
vierten Ktlaſſe des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ferner dem 


Nechtsanwalt und Notar Dr. juris Lenz in Greifswald den Charakter als 
Juſtizrath verliehen. 


De: konigl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Wiebe zu Berlin 
iſt in gleicher Eigenſchaft zur hannoverſchen Eſſenbahn nach Bremen und der 
Eiſenbahn⸗Bau Inſpector Früh von der hannoverſchen Eiſendahn als Ber 
triebs⸗Inſpector zur Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Berlin verſetzt 
worden. ; (St.⸗A.) 

[Die däniſche Antwort.] Der bereits telegraphiſch angezeigte 
Artikel der „Nat.⸗Ztg.“ lautet: „Auch die „France“ und andere Parifer 
Blätter beſtätigen, daß die Antwort der däniſchen Regierung 
auf die preußiſche Note vom 18. Juni am 15. d. M. nach Berlin 
abgegangen iſt. Sie fügen hinzu, die däniſche Regierung verharre 
in ihrer Weigerung, die für die Deutſchen in Nordſchleswig ver⸗ 
langten Garantien zu gewähren, und ſpreche nochmals ihren Wunſch 
aus, alle Dänen Schleswigs mit dem Königreich Dänemark vereinigt 
zu ſehen. Von anderer Seite wird beſtätigt, daß das ſehr umfang⸗ 
reiche däniſche Actenſtück keine kategoriſche Weigerung enthält, ſondern 
eher ziemlich weitläufige Verhandlungen einleiten zu wollen ſcheint. Trotz 
der Ableugnung der „Patrie“ und des „Etendard“ iſt es ferner gewiß, 
daß die franzoͤſiſche Regierung eine Interpellation in der nord⸗ 
ſchleswigſchen Frage hierher gerichtet hat, in welcher ſie zugleich das 
Recht, in derſelben mitzuſprechen, in Anſpruch nimmt.“ 

Die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ hört über den Inhalt der neueſten dem 
hieſigen Cabinet durch Herrn v. Quaade überreichten däniſchen Ant: 
wortsnote das Folgende: Dieſelbe hebt Eingangs hervor, daß die dä⸗ 
niſche Regierung in Betreff der Garantiefrage ihren bisher angenom⸗ 
menen Standpunkt nicht verlaſſen könne. Die däniſchen Geſetze, die 
bekanntlich durchaus liberal ſeien und allen Staatsangehoͤrigen ohne 
Unterſchied die gleichen Rechte ſicherten, gewährten auch den Deutſchen 
völlig ausreichenden Schutz und es ſeien daher keinerlei ſpecielle Garan⸗ 
tien für die Deutſchen Nordſchleswigs erforderlich. Was die in der 
preußiſchen Deveſche berührte Mitwirkung Dänemarks an der Feſtſtellung 
der Grenzen für die Retroceſſion Nordſchleswigs betreffe, fo ſei Däne⸗ 
mark von dieſer Feſtſtellung durch die betreffende Beſtimmung des Pra⸗ 
ger Friedensvertrages ausgeſchloſſen und es müſſe daher lediglich erwar⸗ 
ten, welche Vorſchläge Preußen in dieſer Angelegenheit machen werde. 
Schließlich ſpricht die Note die Bereitwilligkeit aus, über die weiteren 
preußiſchen Vorſchlaͤge mit dem Berliner Cabinet in Unterhandlung zu 
treten. — Ferner meldet daſſelbe Blatt: An der heutigen Börfe 
war das Gerücht verbreitet, daß gleichzeitig mit der däniſchen Note in 
der nordſchleswigſchen Frage auch die franzoſiſche Regierung eine De⸗ 
peſche in dieſer Angelegenheit hier habe übergeben laſſen. Wir konnen 
dieſem ſchon innerlich unwahrſcheinlichen Gerücht nach den von uns 
eingezogenen Informationen direct widerſprechen. In der That wäre 
der Zeitpunkt zum Beginn einer diplomatiſchen Correſpondenz in dieſer 
Frage für Frankreich ein ſehr ſchlecht gewählter. Eine diplomatiſche In⸗ 
tervention würde im gegenwärtigen Stadium derſelben weder irgend 
welche Berechtigung haben noch auf irgend welchen Erfolg zählen 
konnen. 

Die halbofficlöſe „Berl. Poſt“ ſagt dagegen: „Von einer Gin: 
miſchung Frankreich's in die nordſchleswig'ſche Affaire, fo ſehr fie 
von Dänemark gewünſcht ein mag, ift hier in unterrichteten Kreiſen 
nichts bekannt und unter allen Umſtänden hat fie nicht die Form einer 
gereizten Note angenommen. Auch in Paris wiſſen diejenigen Leute, 
die am Randaliren kein Intereſſe haben, nichts davon!“ 

Die „Bank: und H.3.” ſpricht von positiven Schritten Frankreichs, 
um die Ausführung des Art. 5 des Prager Friedens zu 
Gunſten Dänemarks herbeizuführen. In den letzten Tagen ſoll 
Marquis de Mouſtier eine Depeſche an die hleſige Botſchaft erlaſſen 
baben, in welcher dieſe beauftragt wird, bei der preußiſchen Regierung 
auf Erledigung der betreffenden Stipulation zu dringen. a 

Nach der „France“ iſt die däniſche Antwort auf die preußiſche 
Note vom 18. Juni in Bezug auf die ſchleswigſche Frage am 15. Juli 
Pens Berlin abgeſchickt worden. Die dänifhe Regierung beharre dabei, 
— verlangten Bürgſchaflen für einige Deutſche in Nordſchleswig zu ver: 
Shin und fie drücke nochmals ihren Wunſch aus, alle Dänen in 

ewig im Königreich Dänemark vereinigt zu ſehen. 
toben efterrei in Südoſten.] Ein wohlorientirter, aber nicht 
gef er Wener Correſpondent theilt der „B.- u. 9.3.” mit: „An⸗ 
Türke 11 dnn Verpflichtungen, welche Oeſterreich in Bezug auf die 
— ubenchmen ſich anſchickt, gewinnen die öſterreichtſchen Grenz⸗ 
im Hinblic Süvoflen eine weſentlich erhöhte Bedeutung. Ohne Zweifel 

leich miltarf den alſo geſteigerten Ernſt der Lage iſt nicht blos die 
zug L. G 510 und ſtaatsmänniſch hervorragende Perſoͤnlichkeit des 
F. M. L. lenz zum commandirenden General in Croatien und 


a 
Staponien ernannt, ſondern find auch die Truzpen feines Generalat 


ſehr erheblich verſtärkt worden.“ | 


[Zu den Reichs tagswahlen.] Die Notiz, daß Prinz Friedrich 
nl von dem Wahlkreiſe Labiau⸗Wehlau als Candidat für das 
0 rodeutſche Parlament aufgeſtellt werden folle, wird in der „N. A. 3.“ 
on competenter Seite dahin berichtigt, daß bei Sr. k. H. zwar dieſer⸗ 
alb angefragt worden, der Prinz indeß erklärt hat, aus Rückſicht 
auf ſeine militäriſchen Pflichten ein Mandat nicht annehmen 
zu können. Es iſt daher der Oberpräſident Dr. Eich mann in Königs⸗ 
berg als Candidat für den bezeichneten Wahlkreis aufgeſtellt worden. 
öln, 24. Jull. [Die Ankunft des Beherrſchers aller 
Gläubigen) war bereits officiell auf heute Vormittag 10 Uhr 50 Mi- 
nuten angezeigt worden, der hohe Reiſende traf jedoch erſt gegen halb 
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zwölf Uhr in Ehrenfeld ein. Unter den zum Empfange des Sultans 
an der Station Anweſenden befanden ſich außer der Generalität die 
Spitzen der Behörden, einige hohe Regierungs⸗Beamte in Gala⸗Uni⸗ 
formen und mehrere andere Notabilitäten. Endlich ertönte das Signal, 
welches die Ankunft des Zuges meldete. Nachdem ſich die zum 
officiellen Empfange des hohen Reiſenden Anweſenden vor dem Salon⸗ 
wagen des Extrazuges aufgepflanzt hatten, Effnete ſich die Thüre 
deſſelben, der Sultan erſchien in Geſellſchaft des tüͤrkiſchen Ger 
ſandten zu Berlin und eines Dolmetſchers an der Wagenthüre und 
ließ ſich durch den letzteren die einzelnen zum Empfang bereitſtehenden 
Herren vorſtellen, bei welcher Ceremonie der Ausdruck ſeiner Geſichts⸗ 
zäge unverändert derſelbe, faſt möchten wir ſagen, apathiſch blieb, 
wie es eben in der Natur des Orientalen liegt, keine Spuren innerer 
Aufregung zu verrathen. Nach der Vorſtellung brach die dicht⸗ 
gedrängte Menge in ein lautes Hurrah aus, welches der Sultan 
durch ein ganz leichtes Aufheben ſeiner rechten Hand erwiederte, 
welchen Gruß er bei der Abfahrt gegen die Generalität u. ſ. w. wieder: 
holte, wobei er jedoch die Hand bis an feinen rothen Fez erhob, der 
ihm als Kopfbedeckung diente. Im Uebrigen war der Sultan, im 
Gegenfab zu ſeinem hohen und hoͤchſten Gefolge, deſſen reiche Uniformen 
fast die Augen blendeten, höoͤchſt einfach gekleidet. Er trug einen 
ſchwarzen zugeknöͤpften Rock, auf der linken Bruſt den großen Med⸗ 
ſchidieh⸗Oeden und auf dem Kopfe, wie bemerkt, den rothen Fez. 
Unter den auf dem Zuge Bifindlichen bemerkten wir u. A. den königl. 
Kammesherrn Grafen Perponcher und den Flügel⸗Adſutanten Sr. 
Majeftät des Königs, v. Tresckow, welche den hohen Gaſt auf Be⸗ 
fehl unſeres Königs an der belgiſchen Grenze empfangen haben. Auch 
mehrere Kinder des Sultans, darunter ein recht pausbackiger Knabe, 
ſchauten vergnüglich aus einem der Waggonfenſter heraus, an denen 
man überdies eine Menge ſowohl einfacher wie ſehr reich gekleideter 
Türken, mit Fez oder Turban auf dem Kopfe, erblickte, von denen 
einige, welche des Franzöſiſchen mächtig waren, dieſe galante Sprache 
während des Haltens des Zuges ſofort benutzten, um einige Cauſerien 
an die Damen anzubringen. Nur wenige Minuten hielt der Zug, die 
Locomotive ließ ihren grellen Pfiff erſchallen und der feltene Gaſt, der 
mit feinem Gefolge von Beys, Efendis, Paſchas u. J. w. u. |. w. eine 
Weile kometenartig zwiſchen den irdiſchen Sternen Europas herum⸗ 
ſchweift, war den Blicken der Menge entſchwunden. (K. 3.) 

i Coblenz, 24. Juli, Nachmittags. [Der Sultan] iſt ſoeben 
mit zahlreichem Gefolge, begleitet vom General v. Boyen, Hofmarſchall 
Grafen Perponcher, Flügel⸗Adjutanten Grafen Lehndorff und Landrath 
Freiherrn Frenz, auf dem Bahnhofe eingetroffen. Derſelbe wurde von 
Sr. Majeſſät dem Könige, dem commandirenden General Herwarth 
von Bittenfeld, dem Gouverneur von Coblenz, General Prondzynsi, 
dem Gouverneur von Mainz, Prinz Holſtein, und dem Ober⸗Präſiden⸗ 
ten von Pommer⸗Eſche empfangen und hielt zu Wagen an der Seite 
Sr. Majeſtät feinen Einzug in die Stadt. Se. Majeſtät trugen die 
Huſaren⸗Uniform. Neben dem Wagen ritten die Generale Herwarth 
und Prondzynski. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, zahlreiche türkiſche 
Fahnen wehen neben der preußiſchen. Der Empfang von Seiten Ihrer 
Majeſtät der Königin und die Vorſtellung der Behörden findet fofort 
im königlichen Schloſſe ſtatt, dann Parade, Diner, Feſifahrt und Feuer- 
werk auf dem Rhein, deſſen Ufer feſtlich erleuchtet werden. (St.⸗A.) 

Hannover, 24. Juli. [Demonſtrationen. — Die neue 
Steuerveranlagung.] Wenn auch auf dem Bahnhofe zu Nord: 
ſtemmen Vorkehrungen getroffen waren, um Demonſtrationen bei der 
Abreiſe der Königin Marie zu verhindern, fo wußte mim doch auf 
anderen hannöverſchen Bahnböfen einige kleine Huldigungen ins Werk 
zu ſetzen. Auf dem Bahnbofe in Alfeld wurden von jungen Mädchen 
gelbe und weiße Blumen in den königlichen Wagen geworfen, auf dem 
zu Göttingen begrüßte den Zug ein meiſt den höheren Ständen ange: 
hoͤrendes Publikum mit Hochrufen und überſchüttete den Wagen mit 
Kränzen und Blumen. Hier flieg auch der auf der Georgia Auguſta 
ſtudirende Erbprinz von Bückeburg in den Wagen der Königin, um 
ihr eine Strecke das Geleit zu geben. — Die durch nichts gerecht⸗ 
fertigte Ueberſtürzung, mit der entgegen dem Rathe vieler mit den 
Verhältniſſen Vertrouter die neue Steuerveranlagung geſchah, 
zeigt täglich mehr ihre verderblichen Folgen. In der durchaus national 
gefinnten Stadt Hildesheim iſt der Unwille über die Veranlagung 
zu offenem Ausdruck in den ſlädtiſchen Collegien gekommen. Das jähr⸗ 
liche Mehr, welches dieſe Stadt von 18,000 Einwohnern ohne be⸗ 
ſondere Wohlhabenheit an Steuern zahlen fol, beträgt 12,000 Thlr.; 
die Gebäudeſteuer iſt um 55 Procent erhöht, auf den Kopf kommen 
jezt 2 Thlr. 13% Gr. Steuer. — Die fat ebenſo bevölkerte 
Stadt Osnabrück, die aber in viel größerem Aufſchwunge iſt, 
zahlt ganz erheblich weniger. In dieſer Angelegenheit fol in Hlldes⸗ 
beim eine Bürgerverfammlung ſtattfinden; zugleich find Beſprechungen 
mit dem die Steuerveranlagung leitenden Regierungsrath Sauerhering 
in Vorſchlag gebracht. — Der frühere hannoverſche, dann preußiſche 
Premier-Lieutenant Marbach wurde, wie feiner Zeit erwähnt, hier 
verhaftet und zunächſt mit Rückſicht auf feinen Ge ſundheitszuſtand nach 
dem Militärhoſpital gebracht. Nach ſeiner Entlaſſung aus der Armee 
wurde er im Polizeigefängniß detuurt, wegen feiner ihn compromittiren⸗ 
den Aeußerungen über künftige polltiſche Thätigkeit iſt er jetzt aber wieder 
entlaſſen, indeß gleichzeitig des Landes verwieſen worden. — In Geeſte⸗ 
münde und Bremerhaven wird noch immer ſcharfe Controle über die 
Auswandererſchiffe geführt, um das Entlaufen Militärpflichtiger 
zu verhindern. Ein amerikanisches Schiff, welches am Montag aus⸗ 
laufen wollte, hatte zwei Mititärpflihtige an Bord, die auszuliefern der 
Capitän trotz gütlicher Vorſtellungen verweigerte Nachdem auch die 
Abſendung eines Bootes mit Mariniers erfolglos geblieben war, wurde 
militäriſcherſeits gedroht, das Schiff von Fort Wilhelm aus in den 
Grund zu ſchießen, worauf der Capitän die beiden jungen Leute her⸗ 
ausgab. (N. 3.) 

Dresden 24. Juli. [Die Preuß enfreunde und Feinde.] 
Der Terrorismus, welcher von der kleinen Preſſe gegen einzelne Natio⸗ 
nalliberale und beſonders gegen die Redacteure der ſämmtlichen natio⸗ 
nalliberalen Organe Sachſens ausgeübt wird, iſt zunächſt auf die 
Wahlen zum Reichstage berechnet. Der edle Zweck wird auch viel⸗ 
fach erreicht, weil die Preußenfreunde in Sachſen von preußiſcher 
Seite, z. B. von Seiten der preußiſchen Preſſe, gar zu wenig beachtet 
werden. Das „Dresd. Journ.“ iſt faſt die ausſchließliche Quelle, aus 


welcher die preußifgen Journale ſich über Sachſen unterrichten laſſen. verſtändlich der Empfang welchen Herr G 


Aber auch von der Preſſe abgeſehen haben die Nationalliberalen 
oder die Preußenfreunde hier zu Lande eine gar zu undankbare 
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Aufgabe, weil auch nicht das Geringfte geſchieht, um dem maßlofen 
Terrorismus der preußenfeindlichen Preſſe und des danach ſich bildenden 
Publikums Zügel anzulegen. Man ſpielt vreußiſcherſeits den Vogel 
Strauß, beachtet nichts und präſumirt überall Versöhnung. Wo man 
aber verſöhnte Bundrsgenoſſen zu haben glaubt, wird man es in den 
Stunden der Gefahr mit ebenſo viel Verräthern zu thun haben, wenn man 
nicht bei Zeiten ſich in Reſpecl zu ſetzn weiß. Eine Anordnung, daß auf Grund 
des Art. 74 der norddeutſchen Bundesverfaſſung Schmähungen gegen die Or⸗ 
gane der oberſten Bundesgewalt, alſo gegen die Spitzen der preußiſchen 
Staatsregierung von den einzelnen Bundesflaaten ex officio zu ver⸗ 
folgen feien, würde in Sachſen z. B. einen wohlthätigen Eindruck machen. 
Heimtückiſche Charaktere gewinnt man nicht durch übermäßige Nachſicht, 
wohl aber durch offene und energiſche Coramirung! — Der preußiſche 
Geſandte in London, Graf Bernſtorff, hat dem Schwiegerſohn des 
Hrn. v. Beuſt, Amtshauptmann v. Könneritz zu Erdmannsdorf ſei⸗ 
nen Beſuch angekündigt. Man bringt dies in Zuſammenhang mit dem 
preußifhen Beſtreben, wieder ein intimeres Verhältniß mit Oeſterreich 
anzuknüpfen. So wird der Beſuch wenigſtens hier ausgelegt. — Die 
ſächſiſche Landwehr bekommt zunächſt die bisherigen Uniformen der 
Linie, hellblaue Röcke mit gelben, weißen, rothen und ſchwarzen Auf · 
ſchlägen, je nach dem Regimente, und Käppi’s, auf welchen die Regis 
ments⸗Nummern angebracht find. — Heute ſah ich zum erſten Male 
die Bagagewagen des hieſigen Zeughauſes mit der Aufſchrift: „12. Armee · 
Corps“ verſehen. — Auf der Vogelwieſe iſt ſchon reges Leben. Die 
Bretterbuden und Paläſte find theilweiſe ſchon eröffnet. Der moderne 
Feſtherold — diefReclame — tritt ſchon auf allen Schritten dem Philiſter 
entgegen, um ihn „zum Kampf der Wagen und Geſänge“ — zu dem 
großen und in Hinſicht der Frivolität bis jetzt unübertroffenen ſaͤchſiſchen 
Nationalfeſte hinauszurufen. Was darüber zu berichten fein wird, foll 
Ihnen meinerſeits nicht vorenthalten werden. (Poſt.) 

Wiesbaden, 23. Juli. [Die Prinzeſſin von Wales] hat 
vom 1. Auguſt an die Villa des Hru. v. Heemskerk an der Sonnen 
berger Chauſſee vorerſt auf die Dauer von zwei Monaten miethen 
laſſen. Dabei wurde angefragt, ob das Landhaus auch für die Winter⸗ 
monate zu ihrer Dispoſitlon geſtellt werden könne. Der Minifer 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Hr. v. Selchow, wird 
heute einer Commiſſion beiwohnen, welche unter Vorſitz des Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Wilhelmi von Kaſſel einen Geſetzentwurf, die Güter: 
confolidation in Naſſau betreffend, in Berathung nehmen ſoll. 
Die Güterconſolidation beruhte ſeither nur auf Verordnungen, über 
deren Anwendbarkeit die Gerichte in Zweifel waren. Durch das in 
Ausſicht genommene Geſetz ſollen dieſe richterlichen Zweifel beſeitigt 
werden. In die Commiſſion hat die Regierung auch eine Reihe von 
Vertrauensmännern berufen, von denen wir unter Anderen die Herren 
Präſident Magdeberg, Scholz von der Hammermühle, Roth von 
Niederſelters, Guntram von Naſtätten namhaft machen wollen. 

Fr. J.) 

Mainz, 23. Juli. [Bundes eigenthum.] Unter dem auf 
dem Submiffionswege hier zur Veräußerung ausgeſetzten Reſt des ehe⸗ 
maligen Bundeseigenthums, welcher als ferner unbrauchbar ausgeſchie⸗ 
den wurde, befindet ſich auch ein großer Theil der Geſchützrohre und 
Lafetten wie auch ſonſtiger Geräthſchaften der ehemaligen deutſchen 
Flotte. Ueber die Trophäen aus dem erſten deutſch⸗däniſchen Kriege, 
das Gallionbild Chriſtians VIII., die alten Waffenſtücke ꝛc., ſcheint noch 
nicht verfügt zu ſein. (Fr. J.) 

Karlsruhe, 24. Juli. [Das badiſche Militärgefeg] nähert 
ſich dem Vernehmen nach in den Hauptgeſichtspunkten dem preußiſchen 
Syſtem und man wird auch in den Details der Ausführung aller Vor⸗ 
ausſicht nach denſelben Standpunkt einnehmen. Durch die Anweſenheit 
des preußiſchen Militärbevollmächtigten, Generals v. Beyer, war das 
Kriegsminiſterium in der Lage, ſich ſtets die noͤthigen Aufſchlüſſe um⸗ 
gehend aus kundigſter Hand zu verſchaffen. Nach Conſtitutrung der 
Kammer in der erſten Woche oder Hälfte des September wird dann 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſofort ein Uebergangsgeſetz zur Vorlage ge⸗ 
langen, um die Einberufung im October oder November zu vollziehen. 
— Schon jetzt wird mit den neuen Steuern ganz lebhaft agitirt. 
Aus dem Hauptblatt des Ultramontanismus führt die „Bad. Landesz.“ 
eine Stelle an, nach welcher das Feit des Landes nach Preußen ge⸗ 
ſchleppt wird, um dort den Finanzen und den Steuerzahlenden aufzu⸗ 
helfen. Ueberdies gehe im Soldatenſchnürrock die ſüddeutſche Gemüth⸗ 


lichkeit zu Grunde. Man darf nicht vergeſſen, daß die Laſten des neuen 


Zuſtandes zunächſt mit ganz beſonderer Schärfe hervortreten, daß na⸗ 
mentlich die Tabaksſteuer einen nicht unbeträchtlichen Bevölkerungstheil 
unmittelbar berührt und intereſſirt; ſomit begreift ſich leicht, daß auf 


gewiſſe Bevölkerungsklaſſen mit ſolcher Argumentation bis zu einem ge 


wiſſen Grade gewirkt wird. Ebenſo wird die Grenzlage des Landes 
zur Erregung von Beſorgniſſen verwendet. (N. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 25. Juli. [Se. Mafeſtät der Kaifer) iſt geftern * 
gens 5 Uhr in Schönbrunn angekommen und um 8% Uhr a 
Hofburg erſchienen. Um 12 Uhr empfing Se. Majeftät die von a x 
Botihafter Lord Bloomfield eingeführte Miſſton zur irn 85 
Hoſenbandordens. — Der „Boh.“ wird geſchrieben: Die Gen e⸗ 
völkerung Lothringens hat Ihrer Maſeſtät der Katferin 55 an in 
den letzten Tagen ein prachtvolles Sbiten knn pen m die ge 
ſchickteſten Hände Lothringens mitwirkten, dargebracht, achat eſſentieller 
Werth allein von Kennern auf 50,000 Francs — 8 zt wird. — 
Perczel, Vetter und Klapka find in en B bereits 
ſämmtlich in der ungariſchen Hauptſtadt an ster Rei er Empfang, 
welcher namentlich dem erſteren und 8 1 5 ihe von Seiten der 
Oppoſitlonsblätter wurde, iſt ein anlegen 8 begrüßt an der 
Spitze des Blattes den Mann, „der er 2271 N ache ſtets treu blieb und 
derſelben ruhmvoll, ehrlich und ununterbeod 910 ent, als Geſetzgeber, als 
General und als Emigrant“. Auch Ber aplo“ bringt einen enthu⸗ 
ſaſiſcen Bericht über den Gmpfänd> Eicher Morip Perszel in Nen. 
Syöng, als er unter tunen 8 m Eljen die Bahn verließ und in 
Komorn zu Theil wurde. Da anderium aus Totis escottirte den 
Wagen, deſſen Pferde ausgeſpannt wurden. Die Pächter der Brücken⸗ 
und Pflaſtermauth nahmen von dem Volke, welches zur Begrüßung her⸗ 
beigeellt war, das Mauthgeld nicht an. Weniger freundlich iſt ſelbſt⸗ 


tionspartei erfährt. Sie fragt erbittert, 
15 Ungarn noch zu ſuchen hat. 
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meint „Hon“. — Geſtern wurde zu Walzen in einer neuerlichen Con-] als entweder, ihrem Verſprechen gemäß, auf die Discuſſton im Hauſe der Ge] Frankfurt a. M. 25. 1 Maag 2 Uhr 30 Minuten. Sch! 
%%% . Sa Ana oe, Bine: Acht 06, Selm nache 6 . 
5 6 „ Staaten-Anl. pr. 1882 76%. —.— 


der Bill 3 
ürzen, Sie habe patriotiſch gehandelt und könne, des Bei: 4½ 4 Pfandbriefe 82 3 
Deputirten Ludwig Koffuth einſtimmig zu wählen, follte jedoch — 0 bi ; b l l 
dieſer vor oder nach der Wahl ich gegen die Annahme erklären, dann Kan om gemiß, bie Sehen der Oppofition ertragen. uf ben | 9 nel 640 err. Eredit⸗Actſen 166%. Darmſtädter 218 


Antrag des Earl of Shaftesbury wied die Debatte vertagt. Die Sitzung] 198, ininger Credit⸗Actien —. 

wollen die Waizner den Grafen Alexander Karolyt mit dem Mandate ſchließt, nach Erledigung einiger Nebenſachen, kurz vor ein Uhr Wegen er ee Veen deen on 
5 s 148, i d >> 

betrauen. (Wanderer.) S ch weden. Ludwigshafen — > har 23 7 


Stockholm, 25. Juli. [Heiraths⸗Profect.] „Aftonbladet“ Boufe 602. kbar Looſe 69%. Badiſche Looſe 52%, Kurbeſſiiche Looſe 
fchreibt: „Eine Hetrath zwiſchen einem preußischen Prinzen und der] 27 5% öfter. Anleihe von 1859 60%. Defterr, Nat⸗Anleben 52%. 
ſchwediſchen Königstochter wurde in Berlin in Gegenwart des Prinzen Metall aues 1 Schl % 1 5 3 1 Brämien-Anl. 99. 
Oscar erörtert. Oscar, die Königin von Schweden und Graf Man: 69%, Staatsbahn 214 be A * 
derſtroͤm waren dafür, König Carl jedoch dagegen.“ (Berl. Poſt.) Frankfurt a. M., 25. Juli, Abends. 4715/7. 18 Feſlere 


Osmaniſehes Reich. . 1864er Looſe 69%. Steuerfreie Anleihe 46%. Amerikaner 76%. 

[Die Kämpfe auf Kreta.] Officielle türkiſche Depeſchen von] Wien, 25. Juli. [Abendbbrſe.] Unbelebt und matter. Er 
Kreta detailliren die ſtark beſtrittenen Erfolge des Serdar⸗Ekrem. Sie ech 168, 50. 1880er Looſe 87, 90, 1864er Looſe 76, 70. 
datiren vom 22. d. Mts. und melden einen entſcheidenden Sieg der] —, Anglo⸗Auſtria⸗Bank — 
türkiſchen Armee. Am 18. haben danach die Truppen Omer Paſchas] Hamburg, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fonds gedrückt, ſpäter 
die Höhen von Kalikrati und Stendo beſetzt und ihre Vereinigung mit etwas beſſer. Valuten matt. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 452,50, Lombarden 
einem von Apokorono kommenden Armeecorps bewirkt. Der ganze 365, 00, — Rente 48%. — Schluß⸗Courſe: . er Staats⸗ 
Diſtrict von Sphakia iſt nun, d. h. nach dieſer Depeſche, in der Gewalt] Seſterr. 1 E e 58. Defler 5 
der großherrlichen Truppen mit Ausnahme einer ſehr kleinen Anzahl — Bank 1 Se e 114. — — 
von Dörfern, deren Unterwerfung auch bald erfolgen wird. 250 fn 1284. Sinmlänbiiche Anleihe 82%. 1864er Aufl. Pramien- Anleihe 90 K. 
die Höhlen von Een geflüchtete Inſurgenten haben die Waffen 108er W icon 2 „Anleihe 88. Eprocent, Vereinigte Staaten⸗Anleihe pr. 
geſtreckt, es befanden ſich darunter mehrere Hauptführer des Aufſtandes. „25. : 2 : 
Munition und über 6000 Gewehre find dort ee — . Wan e Bas TTT 
400 kürzlich unter Michtho's Commando ausgeſchiffte helleniſche Frei: | Juli 5400 Pfd. netto 170 Bincothaler Br., 169 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 153 
willige find von Ali⸗Berri⸗Paſcha vollſtändig geſchlagen und überdies] dr. 152 Gid., pr. Auguſt⸗September 142 Br., 141 Gld. pr. Kr 134 
ihnen 1200 Flinten abgenommen worden. a 1 Br., 1081 3 

[Die Judenverfolgung.] Anläßlich der von Galaez einge: are: Var 8 ap. ae, ve. Buguß,Gentember 105 ne Umfap. 
laufenen Nachrichten über das barbariſche Vorgehen der rumäniſchen] Oel febr ſtill, loco 25, pr. October 35%. Kaffee 1500 Sad Rio low 
Behörden gegen die aus der Türkei ausgewieſenen Juden, von welchen] zu 4-5%- Zink ut Mt Wetter ſchwül. 
mehrere in der Donau ertranken, verlangte das Bukareſter Conſular⸗ 
Corps eine Collectiv⸗Audienz bei dem Fürſten Carl, um bei dem⸗ and 
ſelben die nachdrücklichſten Vorſtellungen zu machen, damit er den von lerab 8%. Good middling fair, Dbollerap 7%, New Dhollerah 8%. Ben⸗ 
ſeiner A. dh un’ Kae der Humanität Geltung verſchaffe] gal 6%. on 9 Bengal 7%. Fine Bengal 7%. New Domra —. Per⸗ 
und alle Maßnahmen gegen die Sfraeliten ſiſtire. — Aus einem] nam . 5 
Schreiben, das aus Galacz vom 19. Juli Sad erſehen wir, daß 95 K 25. Juli. Petroleum, raff. Type, weiß, 43 Fres. 
an jenem Tage die von Bukareſt abge.rdnete Unterſuchungs⸗Commiſſion! Paris, 25. Juli, Nachmittags. Rüben vr. Juli 98, 50, pr. Auguſt⸗ 
eingetroffen iſt und feit der bekannten barbariſchen Procedur am Donau- September 98, 50, pr. September⸗Dezember 98 50. Mei pr. Juli 74, 50, 
ufer die Juden officiel nicht mehr verfolgt werden. Hingegen ſoll im] . Auguf-Septbr. 73, 00. Sirius br. Juli 65, 00, 
Geheimen die Agitation fortdauern und von einigen übel berüchtigten 


Wien, 24. Juli. [Zur Concordatsfrage.] Die „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt: Zu unſerer nicht geringen Ueberraſchung leſen wir heute im 
„Volksfreund“ nachſtehendes, aus leicht zu errathender Feder gefloſſenes 
Dementi: „Niemand, der durch ſeine Stellung zur Vertretung der kirch⸗ 
lichen Rechte berufen iſt, hat der Regierung eine auf Reviſton des Con⸗ 
cordates abzielende Vermittelung angeboten; daher konnke fie auch nicht 
in den Fall kommen, ſich für oder gegen die Annahme einer ſolchen 
Vermittelung zu entſchelden.“ Angeſichts der Erklärung, welche der 
interimiſtiſche Cultusminiſter am letzten Sonnabende abgegeben hat, 
klingt dieſe pofitive Behauptung in der That ſeltſam genug. Herr von 
Hye behauptet, es ſei Jemand zu den Verhandlungen berufen worden; 
der clericale „Volksfreund“ ſtellt dies in Frage. Oder werden die Ver: 
handlungen mit Ausſchluß jeder Mittelsperſon auf gewöhnlichem diplo⸗ 
matiſchen Wege gepflogen? Die Sachlage ſcheint ſehr verwirrt, zumal 
wenn man eine Wiener Correſpondenz der „Bohemia“ lieſt, in welcher 
behauptet wird, das Anerbieten zur Reviſton des Concordates ſei — 
es klingt dies faſt unglaublich — von clericaler Seite ausgegangen. 

Italien. 

Florenz, 20. Juli. [Die franzoͤſiſchen Allianzanträge. — 
Verhältniß zu Preußen. — Zur römilhen Frage] Die Re 
gierung iſt ärgerlich über die Gerüchte, die man über ihre Bereitwillig⸗ 
keit, ſich auf die Allianzanträge Frankreichs ohne Weiteres einzulaſſen, 
in Umlauf ſetzt. Rattazzi, deſſen geheime Geneigtheit, die von Frank⸗ 
reich ausgehenden Vorſchläge zu unterflügen, am meiſten geglaubt wird, 
ſpricht ſich unumwunden gegen dieſe Plane aus. Herr Campello in 
ſeinen Unterredungen mit den hieſigen Diplomaten iſt nicht minder kate⸗ 
goriſch. Italien braucht Frieden, erſtrebt aus allen Kräften deſſen Er⸗ 
haltung und wird im Falle von europäiſchen Ereigniſſen neutral bleiben. 
Die innige Annäherung, die zwiſchen Rattazzi und der Linken ſtattge⸗ 
funden, wäre allerdings eine Bürgſchaft dafür, daß die Regierung ihre 
Politik nicht gegen Preußen kehren werde. Wer liberal und fortſchritt⸗ 
lich geſinnt ift, ſpricht ſich für Preußen aus. Gegenüber den Ereigniſſen, 
die man im Römiſchen, ſeitdem die verſchiedenen Fractionen der Actions⸗ 

partei thätig ſind, erwartet, wird die Regierung keine Anſtrengung ſcheuen, 

um einen Einbruch in's Römiſche zu verhindern. Bei einem Aufſtande 5 

im Innern re fi) neutral verhalten. (K. 3.) A ein e 2 Pan kein, Berliner Börse vom 25. Juli 1867. 
Fr br i e n. an deſſen Spitze ein herabgekommener Advocat ſteht. Dieſes „Comite“ 2 

E. O. od EI [In 1 1 fake: des Ober- ſammelt für eine Petition um Vertreibung aller Juden aus den Fürſten⸗ fei. mann an une be. ih 
baufes] baben ſich ſchon f.ühzeitig nicht nur viele Mitglieder, ſondern auch thümern Unterſchriften, bisher aber — zur Ehre der Landesbewohner] Stasts-Anl. von 185915 |103% v Dividende pro 1888. 1866, 
e man Da omfalee — sbts Gros; namen men Burn In "rip 
ſteht — — ldi 3 e — 1832 geben * . und „beſſere“ Kaufleute das Anfinnen, ihren Namen unter das elende N. 


wäre, aber jeit jenem Zeitpunkt habe ſich in England allmälig, die Meinung Machwerk zu ſetzen, mit Entrüſtung zurüd. Fr 
EEE ET PETE EEE f EEE STE 


i daß nicht alle Volksklaſſen in der Geſetzgebung genügend vertreten io 1521 br 
Provinzial - Beitung. 288 - ; 


eien. Bei all feiner individuellen Scheu vor organiſchen Neuerungen erkenne 
Görlitz, 26. Juli. [Zur Tageschronik.] Das Hagelwetter, wel: 5 u. Neumärk. 


85 


nungen und Intereſſen aller Volksklaſſen vertrete, ſondern auch ihr Vertrauen 
beige.) Ein confervatives Miniſterium habe ebenſo viel Recht wie ein libera⸗ 
les, die Reform der Vertretung zu unternehmen, und er könne nicht glauben, 
daß Earl Grey durch fein Amendement das Durchgehen der Bill zu verhin⸗ S 
dern oder nur zu verzögern beabſichtige. Zugleich erinnere er den edlen Lord, dito none 
daß es ſich bei der zweiten Leſung um das Princip, nicht um die Details der n 
Maßregel handle. Wenn man der Regierung einen Vorwurf daraus machen 1 — 
wolle, daß fte bei der gegenwärtigen Stellung der Parteien im Unterhauſe in REITER Melaune, Arnsdorf und Kriſcha ein 

einen Reformplan eingebracht habe, fo ſollte man bedenken, daß fie bon dem großer Theil der x k 2 

aufrichtigen Wunſch beieelt war, eine Frage zu erledigen, die, wenn man fie Der Kaufmann Herr H., der kürzlich das Unglück hatte, einen Silber: | = . 

noch eine kurze Zeit länger offen ließ, nicht nur alle nützliche und dringende aulden zu verſchlucken, der ihm, fammt einem abgebrochenen Stucke des zum | & \Schlesische..... 4 01 ba. 
Geſegesarbeit aufzuhalten, sondern auch eine gefahrvolle Agitation hervor- Herausziehen angewendeten Inſtruments, durch die Speiſeröhre in den Ma⸗ Sezen 79% br. 
zurufen drohte. Desbalbd entſchied ih die Regierung für eine Maßr gen geſtoßen wurde, ift jetzt wieder außer Lebensgefahr. Er iſt auf natüt⸗] dar. . 8 B. [Polka — — — 
regel, liberal in ihrer Grundlage und conſervativ in Bezug auf die großen lichem Wege wieder in den unbeſchränkten Beſitz jeines Guldens gelangt und Ausländische Fonds. 
Pein ipien der Verfaſſung. Das durch Anſäßigkeit und perſönliche Abgaben auch der abgebrochene Theil des Inſtruments iſt wieder zum a ge- e e 85 N 6 


er es doch als wünſchenswerth an, daß das Parlament nicht nur die Mei⸗ 
ches am Dinstag Nachmittag in unſerer Nähe vorüberzog, hat nach Berichten 
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entrichtung bedingte Haushaltſtimmrecht ftebe in Einklang mit dem alten Geift | kommen. örl. Bl.) &ito Tot-A v.60 1694, 468 J. à 
der Verfaſſung, der berkange, daß, wer die Laſten des Landes mitträgt, auhc rr e. dito A 140% * (b2 
Theil an der Vertretung im Parlament habe. Schließlich gie er zu, daß Meteorologiſche Beobachtungen. dito N 100 5. 
die Meinung eines Mannes von ſolcher Autorität wie Carl Grey ſehr beach⸗ eee ne | ital. ene rde, F 4% ba. 3 
tenswerth ſei, aber das Amendement werbe doch keinem erdenklichen Zweck 1 Bar za richtung und Retter Russ, Engl. Anl. 186215 87% B. 5 4% 
dienen, und eine etwaige Annahme deſſelben wäre kein achtungsvolles Ber] tur Went nach Reaumur. tometet - katur. Slide : e nger — 
nehmen gegen das Haus der Gemeinen, welches der Bill feine Sanction einn! !1!„ͤ„„ !!! Tine: Pfandbr...... 4 43, 6 rschau- Wien.] 6 | — 
ſtimmig gegeben. — Earl Grey erwidert, daß er das Haus der Geme nen] Breslau, 25. Juli 10 U. Ab.] 331/05 14 E. 1. | Heiter. Polin. Obl. a 600 El. 3 u. — 
uns einen . ne ne ae . füll Et 5 105 er 26. Juli 6U. Mea.| 330,33 14,8 SO. I. Wolkig. N 83 2. Berl. 12 4 1 
durch das außerordentlichſte Zuſammentreſſen von zufälligen Umſtänden dur 2 ö . - Baden. 38 FI. Loosel— 30 B - ser El. 
10 9 61 — — N „ u Huren wien ln. 9970 87. Breslau. 26. Juli. [Wafferftand:] OB. 14 F. 5 3. U.-P. 15.2 g. Amerikan. 8t.-Anl, J 177 . ba. |Bremer Bas. 5 ; 
und Zefährlich gehalten. Zugeſtanden, zwiſchen dem 10 Pfd. St. Te na Te 1 gisembahn-Priöritäts-Aotien. : 
e der g und dem Hausbaltſtimmrecht keinen Haltepunkt gegeben e Borſe vom 26. Juli. ee ( Uhr Nachm.) | Bent, Märkische... 14mdT 9 7 1 
hätte, fo war dies feiner Meinung nach ein Grund am 10 Pfd. St.⸗Cenſus] Zuſſiſch Papiergeld 83% — dez. u. Gd. 8 Banknoten 80 dez. 4 Aae, » ee den a |, 
feſtzuhalten und die Vertretung derjenigen, die ihrer würdig ſcheinen, durch Schleſ. Nentenbriefe 11585 Schlef, 8 85% Br. Deter. Na⸗] ao Uv 4. 07 U ba . 
andere Mittel zu ermöglichen. edle Carl (den feine oraloriſche Anftrengung | tonal-Anleibe 54 Gd. eiburger 124 —A. h u. Br. Meiſſe⸗Brieger —. | odin-inden...... 7 d=  ereins-B.| 16% 108, 
dermaßen erſchöpft, daß er gleich nachher von feinem Freunde, Lord Halifax, aus] Oberſchleſiſche ut. a. und C. 188% 85 g nen 60% Br. Oppen⸗“ 410 bin + 81% . Königsberger B.| g J h 
dem Hauſe fortgeführt wird) beantragt ſomit die Reſolution: „daß der vorgelegte Tarnowitzer 72% Br. Oeſterr. Credit 53 A u. Br. Schleſiſcher dite e 84% B. — DS % 5 
Entwurf zur Verbeſſerung der auf die Volksvertretung in England und Wales be⸗ BantBerein 113% bez. 1860er, Loose 69 1 0 merikaner 777 bez. und dito — — — * 4. 70 
züglichen Geſetze dieſem Haufe in feiner jetzigen Geſtalt nicht geeignet ſcheint, Br. Warſchau⸗Miener 59 Br. Minerva 31% Gd. Baieriſche Anleihe 99 > En 21 on |erouss. — 2 KR, 
dieſe wichtige Frage dauernd zu löfen oder die künftige gute Regierung des Br. Italiener 48% bez. eiſe der € „ e ee 1 11 
Landes zu fördern; aber, indem das Haus die dringende Nothwendigkeit ! Breslau, 26. Juli. Pr A exralien. dito III. E. * 2 u 
anerkennt, eine Bill zur Verbeſſerung des deſtehenden Vertretungsſſtems zu| Deſtſetzungen der ‚polizeilichen Commiſſioa vr. Scheffel in Silbergroschen. La — 7 eu 
welke 9e will es ber an dem 7 5 Ir beraufge 98 ie ſein mittel orbin. | N Ein mittel ordin, Nieäorschl,- Mark... = 6 rg Oman) ® } 
weite Leſung geſtatten, in der Hoffnung, daß es in ihren künf⸗ ier 106 — 1 6 100 Gerſie 62— 83 ar? do conv. > 8 
Aigen Stadien ſich moͤglich zeigen werde, einige ihrer Fehler zu a 103 —106 101 96 — 9900 WERE N Fr 2 80 2 1 Ina 186% ba bu 25 1 
verbeſſern und ſie zur Erfüllung der richtigen Zwecke einer Roggen 85—86 84 90—82 U en- ) . 78-80 76 70 74 | Ndscht. Zwelgb- L. C % fe br -Anth.| 6% 8 
ſolchen Maßregel bsfier geeignet zu machen.“ — Lord Ravens worth Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtell Oborschlen. . . 04 I B. 1 45A — 5 
erklärt ſich entſchieden gegen den Reſolutionsantrag, der einem liberalen Staats⸗ der Mlarktpreiſe von Raps und Mübjen, g Fur a = ae 42 r 
manne 10 b et 10 4 Morley ac 0 1 ru 8 57 Nas — 184 170 ao, . : | Z= ter Se „ | 
er d ill, dieſen ratiſchen Balg, zu dem ein Ariſtokrat und Con⸗ 81 0 ; dito. EK. 44 — I Schl. Bank = 
1 als Vater bekenne. Lord Stratford de Redeliffe hat die Ab⸗ e 196 190 184 vr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. dio 8 Bir auk.-Vor 716 71% 
cht, gegen die Refolution u ſtimmen, da fie ungelegen und unnd hig] Dotter Ac N K oc dss e, or 
ſei. Aber das Reformbedürfniß ſei, glaube er, känſtlich geſchaffen worden, Loco- (Kartoffel-) Spiritus vr. 1000 Urt. bei 80% Tralles end, Bt-B, . % . d. bree 3 
und man hätte es überwinden können, ohne die Rieſin Demokratie zu wecken. . % bez. u. Gd 8 blass, ba. 2 ‚ 
D 805 bo 1 Hard ke 825 hät je 907 17 Ri 5 20% Br., 20% 2 > u m v. Kei 51, | 10 
Der von uu 73 e die Löſung der Reſormfrage] Officiell gekündigt: — Etr. Weizen. — Er. Roggen. — Str. Hafer „ Wechsel- 0 g 
bis nach der Erledigung der Gewerksdereinsfrage auſſchieben können. Die Reform: | — Derr — Gtr. Leind Sue 0 A ba. — 
Aalen kei schie als hobles Geſchrei, nad a edauere, daß die Megier CCC r Leer 100 Tn 
rung die Stimmrechte bedingungen ihres urſprünglichen Planes geopfert bat. e e e See ot Homburg 300 Mk. . 40 4 to dito " 
Der Earl of Comperdown jagt, die Regierung fei zu ihrem eigenen Er⸗ Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, ER 1 
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